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une centaine, le Comité cantonal de la Fondation „Pro Senec-
tute" devrait être en mesure, pour remplir complètement son
but, de servir des allocations régulières aux 260 autres vieil-
lards nécessiteux habitant le canton. Pour y arriver un jour,
le Comité cantonal compte tant sur la continuation du dévou-
ment et de l'activité de ses divers organes que sur l'augmenta-
tion de la générosité de la population pour notre œuvre si
digne de l'intérêt général.

J|||llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllil||||_

| M//c0rop/izp |
i|||iiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilli'~

Testament eines alten Arztes. Praktische Anleitung zu
sicherer und angenehmer Verlangsamung des Alterns (Makro-
biotik), von Dr. med. Georg Jonquière, gew. Privatdozent, Bern.
Verlag Ernst Bircher, Bern und Leipzig 1923.

Es ist nicht gerade etwas Seltenes, daß ein alter Arzt Er-
innerungen aus seiner Praxis im Plauderton oder in wissen-
schaftlicher Form herausgibt. Die Tatsache, daß der Verfasser
vorliegenden Buches seine Langleberegeln nicht nur aus einer
langjährigen Praxis schöpft, sondern an sich selbst mit er-
staunlichem Erfolg erprobt hat, dürfte manchen Skeptiker auf-
horchen lassen. Denn der Zweifel, ob es wirklich sichere und
angenehme Mittel gibt, das Altern zu verlangsamen, schwindet,
wenn wir hören, daß der Verfasser in seinem 26. Lebensjahre
von einer Reihe von Anfällen heftigen Bluthustens heimgesucht
worden war und dank einer sofort begonnenen musterhaften
Lebensführung sich mit über 70 Jahren völliger körperlicher
und geistiger Frische erfreut.

Die Kunst alt zu werden hat ihre Geschichte. Wenn wir
von den zahlreichen Fällen aus alter und neuer Zeit absehen, in
denen Männer und Frauen meist in einfachen Verhältnissen
ohne besonders überlegte Lebensführung ein hohes Alter er-
reicht haben, so verdient der Venetianer Lodovico Cornaro er-
wähnt zu werden, der 1566 in seinem 100. Lebensjahr starb.
Nach einer ausschweifenden Jugend und früher Zerrüttung sei-

ner Gesundheit ging er mit 35 Jahren in sich und brachte es

durch äußerst enthaltsame Lebensweise zu hohem Alter. Seine

„Discorsi della vita sobria" (Padua 1558), welche die von ihm
selbst erprobte Anleitung zu einem mäßigen Leben enthielten,
erfreuten sich eines großen Ansehens und werden z. B. noch
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1711 von Addison im „Spectator" angeführt. Um die Wende
des 18. und 19. Jahrhunderts wiederum brachte es Hufelands
Makrobiotik zu vielen Auflagen,

Auch heute sind gewiß manche Männer und Frauen, bei
denen die ersten Altersgebresten sich melden, für eine prak-
tische Anleitung dieser Art empfänglich und dankbar. Die in
gemeinverständlichem, frischem, ja hie und da derb humor-
vollem Tone gehaltenen Ausführungen sind in fünf Kapitel ge-
gliedert. Nach der das erste Kapitel runfassenden Einführung
enthält das zweite Kapitel die für den Laien notwendigsten
Angaben über die Zelle, sowie das natürliche und pathologische
Altern. Das dritte Kapitel beginnt mit den makrobiotischen
Anleitungen und Lebensregeln und behandelt zunächst die me-
chanischen Maßnahmen, wozu 1. systematische Atmungsgym-
nastik, 2. spezielle Maßnahmen der Körperreinlichkeit und Ab-
härtung, und 3. die Freigymnastik gerechnet werden. Diesem
ersten Hauptstück der Langlebelehre schließt sich im vierten
Kapitel die körperliche Diätetik an, worin die Wichtigkeit
richtiger Ernährung zur Verhütung verschiedener Alterskrank-
heiten, wie Zuckerkrankheit und Gicht, betont wird.

Daß der Verfasser kein Fanatiker ist, welcher das Leben
um den Preis jeglichen Lebensgenusses verlängern möchte, er-
geben seine Bemerkungen über Alkohol und Rauchen am
Schlüsse des vierten Kapitels, wie überhaupt der jeder Über-
treibung abholde Ton seiner Abhandlung. Der Versuch eines
moralisch-seelendiätetischen Kapitels, das den Schluß bildet,
ist natürlich am meisten der Kritik ausgesetzt und wird je nach
der Welt- und Lebensanschauung des Beurteilers mehr oder
weniger wohlwollende Aufnahme finden.

Auf jeden Fall wird das 150 Seiten umfassende Buch seinen
Leserkreis namentlich unter den Herren der Schöpfung finden,
wenn es auch Frauen, welche sich an der burschikosen Aus-
drucksweise nicht stoßen, ebenso wertvolle Dienste leisten
kann. Betont sei noch, daß das Buch nicht etwa nur für eine
kleine auserwählte Schicht berechnet ist, sondern Arm und
Reich beherzigenswerte Winke bietet. Gerade für die Alters-
fürsorge ist eine solche Anleitung zur Verlangsamung des

Alterns von großem Wert, da manche Hülfsbedürftigkeit alter
Leute sich durch zweckmäßigere Lebensführung in frühern
Jahren entweder überhaupt vermeiden ließe oder doch erst
später und in milderer Form eintreten würde.
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